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«wr DaZaZe u«d ZVac/iZesse?i Za«pe Zeit eine ZiaZfte Crape-
/rwiZ. Kie«iZ?'c/i sc/i«eZZ p/np es ««« aw/wärts, ?md ftaZd fte/cam

ic/i art/ ?«e?«e« Wzmsc/i a?ic/i pe/coc/iZe Gemüse, after a?ic/i «oc/i

jede« Tap die DaZaZpZaZZe mit 5 «ersc/aedewe« Ro/isaZaZe«

sZafZ FZeisc/i. Vac/i 6 Wochen dwr/Ze ic/i îtneder Zieim, war
after 7100/1 se/ir sc/iwac/i, da -ic/i fteim AwsZriZZ a?is dem SpiZaZ

«oc/i pa«ze 52 % wop, De« Sommer dwrc/i massZe icfe immer
eine Tfaus/iaZZ/iiZ/e Ziagen, after' «ac/i einem 2weimonaZipen
77ô7ie«a«/e«Z/iaZZ war ic/i wieder pan« ZierpesfeZZZ. SeiZ/ier «er-
trape icft- wieder aZZes, fcann essen, was ic/i wiZZ, das ZieissZ,

ic/i Zcö««fe aZZes essen, after ans Î7efter«ea,panp, dass es /ür
mic/i pestmd/ieitZic/i sc/iädZie/i isZ, esse ic/i sozasape« Zee?«

FZeisc/i. Wepe« der Lnnpe Ziafte ic/i seiZ/ier im,mer rorftenpend
CaZcmm-FompZecc fZ7rZicaZcin^ pewommen.»

Leider musste sich die Patientin nochmals einer Operation unter-
ziehen wegen Gebärmutterknickung und Verwachsungen. Auch
diesmal stellte sich wieder ein Kollaps ein, der jedoch besser ver-
lief als das erste Mal. Die Patientin durfte sehr bald wieder trin-
ken und Schleimsuppe essen, aber leider kam auch das gefürchtete
Erbrechen wieder. Sofort beschaffte sich die Kranke die Leber-
und Gallenmittel wieder. Sie schrieb hierüber:

«A«c/i diesmaZ ftZieft der Fr/oZp «ie/it a?is. Vac/i Fimna/ime
7/irer MiZZeZ ZiörZe das Frftrec/ie« an/. Die Sc/iwestern woZZZe«

mic/i «war zaersi awsZac/ie« nnd merate«, es sei nnr FinftiZ-
dimp «0« mir, aZs after der Fr/oZp anftieZZ, mtissfe« sie doc/i

zwpefte«, dass die MiZZeZ pe/ioZ/e« Ziäffe«. — Wä/ire«d meinem
SpiZaZa«/e«f/iaZt Ziess ie/i «oc/i ei?i Dö«fpe«ft?7d mac/ie«, «
sic/ier z« sei??, dass die Lnnpe non der ZeZzie« Ope?*aZion Zier

«ic/iZ peZiZZen Ziafte. Zw meiner prosse« Freude ist e/ier ei«e

Fesse^nmp aZs eine Ve?'Sc/iZec/iier««p /esZznsieZZe«. 7c/i Ziafte

meinem Arzt pesapt, dass ieZi diese Fesserunp de?' stä«dipe«
Fi««a/ime non CaZeiiim- und /Tppericwm-IfompZeai ziise/ireifte,
nnd er Ziat ztipepefte«, dass es daZier rü/ire« Zbönne. — Drei
Pape «ac/i DpiiaZe«tZassimp ZiafZe ic/i wiede?' eine Lwnpen-
emftoZie. Vom Arzt er/iieZZ ic/i Tromea'a??, «a/im after 7/ir
77ppericwm-FompZe:r weiterhin ein. Der Arzt war mm seFr
erstannt iifter die minimaZen Menpen TVomexa«, die es

6ra«c/ite, «m mein BZwfc diinn/Ziissip z« er/iaZten. Leider Ziafte

ieZi damaZs nicZit daran pedacZit, dass dies nom Zdppericiwi
Zierrü/we« Zcönnte. Dei GeZepe«/ieiZ werde ic/i iZi?n dies after
aiic/i nocZi meZden.»

Da die Patientin seit der Operation zwei Herzkrisen hatte, -fragte
sie noch nach einem Herzstärkungsmittel. In solchem Fall ist
natürlich Herztonikum gut. Man kann jedoch zusätzlich auch noch
durch eine richtige Atemgymnastik viel erreichen. Ebenso hilft
die Einnahme von Fruchtzuckernahrung, von natürlichem Frucht-
oder Traubenzucker, vor allem von getrockneten Weinbeeren, Dat-
teln, Feigen und Rosinen, auch Honig ist gut zum Süssen, wenn
man ihn erträgt. Weisser Zucker aber muss unbedingt gemieden
werden. Es gibt allerdings noch stärkere Herzmittel, doch wenn
die einfachen genügen, dann sind die andern nicht nötig. — Die
Neigung zu Embolien ist mit Einnahme der Venenmittel vorbeu-
gend zu bekämpfen, also mit Hypericum-Komplex, Aesculus hipp,
und Calcium-Komplex. Mit der Zeit kann man die Mittel langsam
abbauen, indem man erst nur die Hälfte und nachher nur noch
einen Drittel davon einnimmt. Werden die Mittel auf diese Weise
gewissermassen konstitutionell eingesetzt, dann werden sie auch

gegen die erwähnte Veranlagung erfolgreich einwirken. Es wäre
natürlich richtig, wenn der Arzt darüber auch Bescheid wüsste,
damit er in seiner Praxis davon Nutzen ziehen könnte, denn auch
die Schwestern haben ja die gute Wirkung feststellen können. Im
übrigen ist es natürlich sehr erfreulich, solche Tatsachenberichte
als Bestätigung zu erhalten, denn chemische Mittel vermögen wohl
für den Augenblick scheinbar manches wegzuwischen, das wirk-
liehe Heilen aber, ohne Nebenwirkungen schädigender Natur her-
vorzurufen, ist ihnen meist fremd. Greift man daher zu ihnen,
dann nur, weil man so leicht vergisst, oder es überhaupt nicht
weiss, dass sich die Natur selbst zu helfen vermag, wenn man sie

richtig unterstützt.

AUS DEM LESERKREIS
Nahrungsumstellung bei Verstopfung

Wie günstig eine Nahrungsumstellung auf hartnäckige Ver-
stopfung einwirken kann, zeigt folgender Bericht, den Frau S.

aus H. Ende Februar einsandte:
«7c/i «löc/iZe 7/i«e« mm cZoc/i ei«maZ Benc/it pefte«, wie es

meiner Toc/iZer mm pe/it. Die jaZireZanpe ye?*sZop/««p ist
peZieiZZ. AfitteZ nimmt sie sc/10« Zanpe Zcei«e meZir. Da/ür Ziafte

?c/i mic/i nacZi 7/wen VorscZiZäpen peric/itet wneZ /Vatn?'ZL-osf

Um all unseren Abonnenten die Möglichkeit zu geben, unseren
Getreide- und Fruchtkaffee einmal zu probieren, entweder ge-
mischt mit einer kleinen Menge von Bohnenkaffee, um sich
dann diesen langsam abzugewöhnen, oder auch ohne Bohnen-
kaffee getrunken, wobei

sehr gut schmeckt und sogar Bohnenkaffee ähnlich ist, wie uns
viele Zeugnisse beweisen, haben wir uns entschlossen, jedem
Abonnenten einen

GUTSCHEIN von Fr. —,50

zu vermitteln, sodass er das Paket statt zu Fr. 2.25 zu Fr. 1.75
erhält. Er kann also in das Reformhaus gehen und mit diesem
ausgefüllten Bon, wobei er den Namen und die Adresse und die
Abonnenten-Nummer, die er besitzt (siehe Adresse auf der Zei-
tung), darauf schreibt, abgeben und gegen diesen ausgefüllten
Bon wird er ein Paketchen Getreide- und Fruchtkaffee Fr.—.50
billiger erhalten, Wo kein Reformhaus ist, kann der Abonnent
den Bon einsenden und wir werden franco ein Peketchen Kaffee
zustellen mit Fr.—.50 Verbilligung. Man kann den restlichen
Gegenwert auch in Briefmarken beilegen, sodass die Nach-
nahmespesen dann wegfallen.
Wir hoffen somit unseren Freunden und Abonnenten eine
Freude zu bereiten und ihnen die Möglichkeit zu bieten, von
diesem guten Naturprodukt einmal Gebrauch zu machen. Ge-
treide- und Fruchtkaffee lässt die Milch, wenn man solche dazu
trinkt, feinflockiger gerinnen und ist somit nicht nur ein Genuss-
mittel, sondern eine wesentliche Besserung unserer neuzeit-
liehen Ernährungsform.

50 Rp.

Genaue AcZi'esse:

AD-ZVr fWie fter der Adresse au/ der
Zèriimp a?ipepefte?rj.

eiripe/ä/irZ. 7cZi fean« iifcZiZ sapen, wie dan/efta?- wir darüfter
sind. Wir /iiZiZen uns aZZe rieZ hesser, seit wir eften/aZZs mit
de?n Fssen rimpesteZZt Ziaften.»

Schön und einfach und der Tatsache entsprechend, zudem für
jeden ohne Kostenaufwand durchführbar. Die «Gesundheits-Nach-
richten» führen immer wieder die grosse Hilfsmöglichkeit der
Naturkost an. Ebenso gibt «Der kleine Doktor» ausgiebige Erklä-
rung und Hinweise darüber, auch besteht ein Sonderdruck über
Schondiät, der ebenfalls manchem Leidenden Hilfe darbieten kann.

Wertvolle Hilfe bei Keuchhusten
Da der Keuchhusten immer eine äusserst unliebsame, quälende

Angelegenheit bedeutet, nicht nur für die Leidenden, sondern auch
für die Pflegenden, ist es sehr erfreulich, dass auch da die Natur-
heilmethode günstige Mittel kennt, die das Leiden nicht schädigend
unterdrücken, sondern rasch und gut zu beeinflussen vermögen.
Dies bestätigt Frau T. mit folgendem Bericht:

«Der TLisfeTismip nnfZ die andern MifZeZ, die Sie -mir im Som-
mer /ür meine« jü/iripe« Dufte« pepe« de?? Feac/i/mste« pe-
scZiicZcZ Ziafte«, Ziafte« prdc/iZip pewir/ct, «nd i« pa«z Zcarzer

Zeit besserte der 77?tsZe« merfcZicZi. Z7e?iZe ist der Duft peswnd
?i«d war de« panze« TFüiZer iifter par «ie e?'/cäZteZ. 7cZi da«Zce

7/me« Zie?'zZicZi /ür 7/ire TZiZ/e ftei meinem Dzifte«.»
Da es äusserst wichtig ist, dass der Keuchhusten gut ausgeheilt
wird, sind solche Berichte natürlich erfreulich, und es ist kein
Wunder, dass die dankbare Mutter den Rest der Mittel für einen
Keuchhustenfall im Bekanntenkreis zur Verfügung stellte und
zugleich noch eine weitere Sendung verlangte. Es handelte sich
hiebei um einen rohen Tannenknospensirup, um Coccus cacti D 3

mit Drosera D 2, um Ipecacuanha D3 und Hedera helix (Efeu).
Noch einfacher ist die Einnahme der Keuchhustentropfen, die diese

Mittel gesamthaft enthalten.

Vera«iwortZic/ier ßedafcior.' A. VopeZ, Te?c/e«
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